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Erſcheinen der Zeitung. 


eujahrsſeſte eriheint keine Zeitung, weil 
e ee ee geſchloſſen ſind. Unſere 555 
uptnummer vor dem Feſte erſcheint Freitag 
bend um 7 uhr und iſt ſowohl in 8 
ion, als auch bei den n e e 
Empfang zu nehmen. Inſerate für dieſe Num 
werden bis 2 Uhr Nachmittags angenommen 
Die kleine Abendausgabe Tält am Freitag weg. 
Die nächſte Nummer nach dem Feſte erſcheint Mon⸗ 
tag 3. Jaunar Mittags. 
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Amtliches. 


1 
Ber er Kaiſer und Könta hat den Genera 

vofld — er 85 en * zum General⸗Boſt neiſtof; 7 0 Geb. 
“B des General Poßſamte. und den 


Dber-Boftrath Wiebe zum Direktor 


Wer Pot and Budde zum Disehios des General Telegrapken. 


K ing in Kaſſel zum Apel ⸗ 
Rn den Kataſter In pek⸗ 
„Berent zu Stettin und B:unner 
Rath, den Kataſter Kontroleuren, 
Fulda, Schünemann zu Stolp, Werner 

Sekretär, Steuer Inſpektor Wagner 

Rechnungsrath, dem Bronzemaaren⸗ 
Potsdam; und den Kaufleuten Eduard, 
d Philipp Goldschmidt zu Breslau in 
der dafelbſt unter der Firma „Franz 
und Seifenfabrik, das Prädikat als 
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eg am Schullehrer⸗Seminar zu Peis⸗ 

m pröviſ. beſchäftigte a 1 
r R 

4 Elemente ner Seminar. dehrerßelle beauftragt und der 


Elementarlebrer Carl Müller aus Friedland DS. als Hülfslehrer 


. orn in Schmiedeberg if von der Funktion 
3 ein entbunden und dem Kollegium des 
der Kreisrichter Wallmüller in 
das Stadtgericht in Berlin ver - 
Friedensrichter bet dem Friedengger. 
Müller zum Staattanmwaltsaehülfen 


bei ber Staatsanwaltſchaft des Kreisger. in Octelsburg ernannt. 
— — —— — — * * 


Brief- und Zeitungsberichte 


29. Dezember. In Folge des Antrags auf Herſtel⸗ 
0 in der deutſchen Orthographie, welche von 
der 1973 in Dresden von Delegirten der deutſchen Schulverwaltungen 
gehaltenen Konferenz ausgegangen iſt, war Seitens der deutſchen 
Bundesregierungen der Profeſſor Rudolph von Raumer in Er» 
langen erſucht worden, eine Schrift über tiefen Gegenſtand 9 5 
betten welche einer anderweiten Berathung als Vorlage dienen ſollte. 
Nachdem Proſeſſor von Raumer dieſer Aufforderung entſprochen hat, 
würd die von ihm verfaßte Schrift einer bierſelbſt ftattfindenden am 
V Hanuar k. 9. beginnenden Konferenz zur Beratbung vorgelegt ee 
en zu welcher der königl. preußiſche Unterrichtsminiſter Dr. Fal 
n Einvernehmen mit den deutſchen Bundesregierungen folgende 
Itänner eingeladen hat: Profeſſor von Raumer in Erlangen, 
Profeſſor Wil manns in Greifswald, Profeſſor Scherer in 
Straßburg, Profeſſor Geheimer Hofrath Barrtſch in Heidelberg, 
Profeſſor Hildebrand in Leipzig, Provinzial⸗Schulrath Klix, 
Oymnaſial Direktor Kuhn und Profeſſor Dr. Jmelmann 
in Berlin, Provinzial Schulrath Höpfner in Koblenz, 
Dre Frommann, zweiter Vorſtand des germaniſchen 
Mutenmsd in Nürnberg Gymnaſtaldirektor Duden in Schleiz, 
Kratz, Brofeſſor am Gymnaſium in Stuttgart, Daniel Sa⸗ 
ers in Alt⸗Strelitz, Dr. Töche in Berlin (in Firma: Mittler 
and Sohn) als Delegirter des deutſchen Buchhändler⸗Verbandes, und 
Bertram in Halle (in Firma: Waiſenhaus Buchhandlung) als 
Delegirter des Deutſchen Buchdrucker Vereins. Die Ergebniſſe dieſer 
Konferenz werden den deulſchen Bundesregierungen zu ihrer Beſchluß'⸗ 
fafjung mitgetheilt werden. — Behufs Erledigung mehrfacher Zweifel, 
die hinſichtlich des Verfahrens bei Berufung der bürgerlichen Mit⸗ 
glieder der Obder⸗Erſatz⸗Kommiſſionen vorgekommen 
find, bat der Miniſter des Innern nachſtehende Grundſätze aufge⸗ 
ſtellt: Gemäß 8 69 N.. 3 der Erſatzordnung vom 28. September 1875 
fungirt für jeden Infanterie Brigade⸗Bezirk in der Regel nur ein 
bürgerliches Mitzlied. Dieſe Regel gilt, da fie nach der ausdrück⸗ 
lichen Beſtimmung des s 69 b. e für fämmtliche in einem und 
demſelzen Brigadebezirke liegende Gebietstheile eines Bundesſtaats An 
wendung zu finden hat — auch für diejenigen Brigadebczirke, welche aus 
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Donnerſtag, 30. Dezember 
(Erſcheint täglich drei Mal.) 


es iſt alſo unſattbaft, für ſolche Brigade mehrere bürgerliche Mit⸗ 
glieder der betreffenden Ober⸗Erſatzkommiſſionen zu beſtellen. Denn 
eine verhältnißmäßig gleiche Betheiligung der bei dem Brigadebezirk 
konkurrirenden Provinzen herbeizuführen, wird durch die Provinzial 
vertretungen für die in Rede ſteßende Wahl des bürgerlichen Mit⸗ 
gliedes reſp. des Stellvertreters ein Turnus zu vereinbaren fein, bei 
welchem die Zahl der in jeder Provinz betheiligten Kreiſe maßgebend 
iſt. Es empfiehlt ſich, die erſte Wahl in derjenigen Provinz vorzu⸗ 
nehmen, welche mit der größeren Zahl von reifen betheiligt iſt. Die 
bürgerlichen Mitglieder der Ober⸗Erſatzkommiſſionen und ihre Stell, 
vertrer werden gemäß $ 2 Nr. 6 der Erſatz⸗Jaſtruktion auf 3 Jahre 
gewählt. Die erforderlichen Wahlen ſind in den Provinzen, wo gegen⸗ 
wärtig die Abhaltung von Provinzial⸗LFandtagen bevorſteht, ſofort und 
fernerhin, wenn Neuwahlen nöthig werden, ohne weitere Anordnung 
des Miniſters des Innern einzuleiten. 


— Das Projekt des Ankaufs der Eiſenbahnen für das Reich 
fol zum Gegenſtand einer Jaterpellation im Reichstage gemacht 
werden. Auch in Bezug auf die orientaliſche Frage tft in parla⸗ 
mentariihen Kreiſen eine Interpellation in Anregung gebracht wor; 
den, um Auftlärungen über den Stand derſelben zu erhalten. Es 
ſcheint indeß ſehr fraglich, ob der Reichskanzler den Gefallen thun 
wird, eine Exkurſion auf das bekanntlich ſehr heikle Gebiet der aus⸗ 
wärtigen Politik zu unternehmen. 


— Ueber die Reichsbauten bringt die Nat.⸗Ztg. folgenden 
orientirenden Artikel: 


Nachdem der Reichstag die Mittel bewilligt, ſind alle in Angriff 
genommenen Projekte zur Ausführung gebracht, bezw. in derſelben er⸗ 
deblich gefördert worden. Zunächſt iſt das palaſtartige Gebäude für 
das Auswärtige Amt in Berlin feiner Vollendung nahe. Daſ⸗ 
felbe, nach den Plänen des Regierungsraths Neumann unter Leitung 
des Baumeiſters Wo ffenſtein erbaut, wird am 1. März 1876 feiner 
Beſtimmung übergeben. Das Geſchäftshaus des watiſtiſchen Amts 
in Berlin, welches ſeit dem Herbſt unter Dach, ſoll am 1. September 
k. J. bezogen werden. Die Mittel zum Ankauf des angrenzenden gro: 
ßen Terrains find bewilligt und ermöglichen es, die vorausſichtlich bald 
erforderliche Exweiterung bewirken zu können Im zweiten Stock be⸗ 
findet ſich die Wohnung für den Direktor. — Ferner wird nunmehr 
der Ausbau des Palais Radziwill mit allen ln gefördert 
werden. Das Gebäude wird bauptfächlid neben den Bureaus für 
Reichsbehörden die Wohnung für ee enthalten und in 


roßaxtigen Repräſen öräume ſchaffen, an denen es 
bisber gefehlt bal Ren dee in ber Mittellage des Ge 
bäudes liegende Saal mit den daran grenzenden Empfangsſalons und 
die in dem linken Flügel profektirte Haupttreppenanlage eine glänzende 
Wirkung bieten. Der Park wird nach den Plänen des Thiergarten⸗ 
Direktors Neide im künftigen Jahre völlig umgeſtaltet. Das Gebäude 
in welchem Fürſt Bismaſck jetzt wohnt, fol demnächſt abgetragen und 
an ſeine Stelle ein umfangreiches Gebäude für Reichszwecke aufgeführt 
werden. An der äußeren Fagade des Radziwill'ſchen Palais wird 
nichts geändert und namentlich die Cour-d’honnenr vollſtändig erhal- 
ten. Das Ganze ſoll im Herbſt künftigen Jahres feiner Beſſimmung 
übergeben werden. — Für das Botſchaftshotel in Wren tft 
bisher nur das Terrain und zwar in den ſogenannten Metternichs 
gründen erworben. Die Pläne find bereits genehmigt. Der Bau 
wird im nächſten Frühjahr beginnen und ſoll eine Zierde der ohnehin 
vornehmen und durch feine Paläſie glänzenden Slaptgegend werden. 
Es iſt in großartigen Verhältniſſen im Stil der Renaiſſance mit 
Säulen⸗Portiken und reichem Skulpturenſchmuck entworfen Beſonders 
inte eſſant wird der, der Geſammtanlage entſprechend, projektirte Hof, 
des Gebäudes ausgeführt. Daſſelbe fol auch bekanntlich zum Ahſieige⸗ 
quartier deutſcher Fürſten bei etwaigen Beſuchen des öſterreichiſchen 
Raiferbofes dienen. Die Bauzeit iſt bis zum Herbſt 1877 bemeſſen. — 
Endlich kommen hinzu die baulichen Anlagen auf dem deutſchen Beſitz⸗ 
thum in Rom, deren Ausführung durch die Umwandelung der deuk⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in eine Bolſchaft an Opulenz gewinnen dürfte. Es 
beziebt ſich dieß namentlich auf die Dekoration des großen Saales im 
Palaſt Cafarelli, der bisher unbenutzt, ſpäter bei großen Feſtlichkeiten 
als Tanzſaal verwendet werden fol. Ferner werden durch Abbru⸗ 
der bisherigen Stall- und Remiſegebäude Platzregulirungen porge⸗ 
nommen und een Gartenanlagen in der Nähe des archäologi⸗ 
ſchen Inſtituts in Angriff genommen. Hierzu gehören denn auch 
noch die Bauten des deutſchen Krankenhauſes in Konſtantinopel. 


— Die „Voſſ. Ztg.“ berichtigt und ergänzt die Mittheilungen der 
„Köln. Ztz.“ über die früheren Generalpoſtmeiſter wie 
folgt: 


Die Angabe, daß der Generalpoſtmeiſter in Preußen früher den 
Rang eines Staatsminiſters gehabt, ift tbatſächlich unrichtig, wogegen 
es richtig iſt, daß früher bis dor etwa 70 Jahren Miniſter zugleich 
Generalpoſtmeiſter waren, wie ja auch der Staatskanzler Fürſt Har⸗ 
denberg Chef der Poſtverwaltung, in welcher Eigenſchaft ihm Nagler, 
als Leiter der Poſt, untergeben war, gerade ſo wie der bisherige 
Generalpoſtdirektor dem Reichskanzler, da das Generalpoftamt nur 
eine ee des Reichskanzler⸗Amts gebildet hat. Dagegen war 
der nach dem Anfange dieſes Jahrhunderts thätige Generalpoſtmeiſter 
Segebartb (erſt ſpäter geadelt) längere Zeit in dieſem Amte, um das 
er weſentliche Verdienſte hatte, ehe er den Titel Exzellenz erhielt. 
Auch der (Aeichfalls geadelte) Nagler, Segebarth's Nachfolger, wurde 
erſt nach einiger Zeit mit dem Exzellenztitel bedacht, und obwohl er 

letchzeitig Bundestags Geſandter war, wurde er doch erſt 1836 zum 
Staatsminiſter ernannt, nachdem er ſchon 13 Jahre Generalpoftmeifter 
geweſen war. Auch fein Nachfolger, bis dahin Oberpräſident der 
Rheinprovinz, batte bekanntlich nicht den Exzellenztitel, alſo nur den 
Rang eines Raths erſter Klaſſe, welchen dann auch der Generalpoft⸗ 
direktor gleich ähnlichen Würdenträgern bekleidete. Gleichzeitig mit 
Schapers Ernennung zum Generalpoftmeifter (1846) erfolgte die des 
Geh. Oberpoſtratbs Schmückert (geſt. 1862) zum General-⸗Poſtdirektor. 

cbmückerts a war Richard von Phihppsborn (bis Mai 
870) und dieſem folgte der jetzige Generalpoſtmeiſter des deutſchen 
Reichs, Dr. Heinrich Stephan. 


— Wenn die „deutſche Schulzeitung“ recht berichtet iſt, ſo ſind in 
dem Staatshaushaltsetat für das nächſte Jahr die Gehälter der 
Seminarlehrer weſentlich erhöht worden. In Folge deſſen iſt auch 
die Kategorie der Seminar Hilfslehrer ausgeſchieden worden. Die⸗ 
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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren ’ 
1875. 


Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 

Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis d Ur 
Nachmittags angenommen. 

feisen follen fünftig für fi zangiren, definitiv angefellt werden und 
bis zu 440 Thlr. Gehalt kommen können. Machen dieſelben das Exa⸗ 
men für Mittelſchulen und bewähren ih, dann rücken fie in ordent⸗ 
liche Seminarlehrerſtellen ein. 

E Der „R. Anz.“ Nr. 306 publizirt die Verordnung, betreffend 
die Anßellung der Beamten und die Zuſtändigkeit zur Ausführung 
des Geſetzes vom 31. März 1873 bei der Verwaltung der Reichsbank 
vom 19 Dezember 1875. die Verordnung, betreffend die Verwaltung 
des Poſt⸗ und Telegraphenweſens vom 22. Dezember 1875, die Ver⸗ 


ordnung, betreffend die Penſtonen und Kaukionin der Reichsbank⸗ 
beamten vom 23. Dezember 1875. 


München, 27. Dezember. Gelegentlich der Lutz Seneſtrey'ſchen 
Affaire erinnert die bairiſche Preſſe daran, daß derſelbe Biſchof Sene⸗ 
ſtrey von Regensburg vor Jahren in Schwandorf eine Rede hielt, 
in der er ſagte: „Wenn der König (von Baiern) nicht ein König von 
Gottes Gnaden (d. h. der Prieſterſchaft unterthan) ſein will, dann 
bin ich (der Biſchof) der Erſte, welcher auf die Barrikade 
ſteigt, um das Königthum zu ſtürzen“; daß auch damals der 
Biſchof, als die Zeitungen ſeine Rede brachten, dieſelbe rundweg ab⸗ 
leug nete, die oben mitgetheilten Worte aber durch zahlreiche eidliche 
Zeugenausſagen vor Gericht bewieſen worden ſind. 


Wien, 27. Dezember. Von beſonderem Intereſſe iſt eine Aus⸗ 
führung der hieſigen offiziöſen „Montags Revue“, mit der 
letztere dem vielgenannten Senſationsartikel der berliner „Pro v. 
Korr.“ über Ritter von Schmerling begegnet. Wir leſen da 
u. A. Folgendes: 1 


Die Grundempfindung, aus welcher dieſe faſt einmüthige Haltung 
der öſterreichiſchen B ätter hervorging, war unleugbar eine patriotiſche 
Erſchien ihnen einmal die Ausführung des miniſteriellen preußiſchen 
Organs als eine fachlich ungerechtferkigte und formell unſtalthafte 
Kritik der öflerreihiichen Verhältaiſſe, fo durften ſie mit ihrer Ein⸗ 
ſprache nicht zurückhalten, denn die Vorgusſetzung unferer Beziehungen 
zu Deutſchland iſt allerdings die volle Parität. Je wärmer und inni⸗ 
ger dieſe Beziehungen ſich geftaltet haben, um fo mehr muß auch der 
Anſchein vermieden werden, als beruhte das Verhällniß nicht auf völ⸗ 
lig freier Entſchließung der beiden Staaten und ihrer Souveräne, 
nicht auf der richtigen und vorurlheilzloſen Erkenntniß ihrer beider 
ſeitigen Intereſſen. Sicherlich ie nicht viel Worte zu verlieren an 
eine übrigens herzlich unſchädliche politiſche Oppoſitton, die in jedem 
Schritte des wiener Kabinetes zur Befeſtigung des Einvern 
Deuſſch and einen Akt, demüthigender Seloſte eniedri 


politiſchen Vorseten Deutſch! 


„ die 
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wahrer Loyalität und unverfälſchten ich ä 
Vorſtellungen entgegenzutr:ten und klaren Tiſch awilchen 
Deutſchland zu machen, fo liegt das vielleicht im deutſchen Interef 
minder nicht als im öſterreichiſchen.“ 


Nach der Bekämpfung der Anſicht der „Prov.⸗Correſp.“, daß 
Schmerling bei dem Concordia ⸗Feſte eine politiſche Programm rede ges 
halten, ſchließt endlich das Blatt wie folgt: 


Es iſt eine durchaus ſtaatsmänniſche Zuſtalne wenn das preußi⸗ 
ſche Blatt die Bürgſchaften eines innigen Zaſammengehens Oeſterreichs 
mit Deutſchland durch keine Verfaſſungsreform der Monarchie in alei⸗ 
cher Weiſe gewährleiſtet ſieht als durch die dualiſtiſche. In der That 
vermöchte weder die zentraliſtiſche Zuſammenſtellung der Reichseingeit, 
noch die löderaliſtiſche Lockerung derſelben die Bedingungen dieſer po⸗ 
litiſchen Verbindung gleich kräftig zu entwickeln und gleich unverſehrt 
aufrecht zu erhalten. Das zentraliſirte Oeſterreich müßte nothwendig 
durch feine Tendenz, das föderaliſirte durch die Machteinbuße, Die es 
erfahren, den Werth jener Allianz abſchwächen. Wie man immer die 
[Frage vom Standpunkte unſerer inneren Verhältniſſe beurtbeilen mag, 
vom deutſchen Standpunkte aus betrachtet, wäre Oeſterreich mit dem 
Zentralismus ein weniger verläßlicher, Oeſterreich mit der Föderation 
ein weniger mächtiger Bundesgenoſſe als Oeſterreich⸗Ungarn mit dem 
Dualismus. Dieſe Erwägung kann für Dynaflie und Volk ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht entſcheidend ſein in den Fragen der inneren Organi⸗ 
ſation des Geſammtſtaates, aber es iſt ein Moment von unleugbarer 
Bedeutung, inſofern es unſere auswärtiaen Intereſſen mit den wohl⸗ 
verſtandenen Intereſſen unſerer inneren Entwickelung identiſtzirt. Und 
auch darin ſcheint uns die „Provinzial ⸗Correſpondenz“ auf völlig 
richtigem Boden zu ſtehen, daß fie hervorhebt, wie enge die Verbin⸗ 
dung der Drei Kaiſer Mächte mit dem Wohlwollen ihrer Völker, mit 
der Pflege wahrhaft freundſchaftlicher und ſympathievoller Geſinnun⸗ 
gen verknüpft iſt. Denn allerdings bauen ſich auf der Baſis dieſer 
Geſinnungen die poſitiven Staatsintereſſen auf, erſtere ſind die natür⸗ 
lichen Grundlagen der konkreten Geftaltung der wechſelſeitigen Be⸗ 
ziehungen. Und eben deshalb glauben wir die „Provinzial⸗Korreſpon⸗ 
denz“ bezüglich der Beſorgniß beruhigen zu dürfen, als könnte bier ein 
Wechſel der Perſönlichleiten auch einen Wechſel des Syſtems herbei⸗ 
führen. Wir verzeichnen nicht ohne lebbafte Befriedigung den Aus⸗ 
druck des Vertrauens, welches das miniſtertelle Blatt den gegenwärti⸗ 
gen leitenden Staatsmän nern der Monarchie entgegenbringt. Daß 
dies Vertrauen eines mächtigen und uns immer näher tretenden Alliir⸗ 
ten kein werthloſes if, verſteht ſich ganz von ſelbſt. Aber die „Pro- 
vinzial Korreſpondenz“ darf auf die Monarchie ausdehnen, was fie 
von ihren politiſchen Vertretern in dieſem Augenblicke geſagt bat. 
Nicht Graf Andraſſy allein, ſondern die Monarchie, Souverän und 
Volk, haben jene Politik akzeptirt, die ſich aus den gegebenen Verhält- 
niſſen heraus die; 
europäiſchen Friedens in fo unverkennbarer Weiſe beigetragen, Deutſch⸗ 
land eine fo loyale Bundesgenoſſenſchaft zugeſichert, unſere beiverfeiti- 
gen Intereſſen fo ſehr gefördert hat. Die Realpolitik der gebundenen 
Marſchroute ift keine perſönliche Politik des jetzigen Minifterd des 
Aeußern, fie iſt die Politik der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie. 


Veſt, 27. Dezember. Ein bieſiger Publiniſt, Herr Grünewald. 
hat in einer Brochure den Beweis angetreten, daß in dem Boden der 


unghriſchen Munizipal⸗ Verwaltung keine Garantien für die 
perlöaliche Freiheit gegeben find. Grünewald will daher die Muni⸗ 
zipal Verwaltung in die unbedingteſte Abhängigkeit von der Staats⸗ 
gewalt bringen. Andere Publiziſten erklären die von Grünewald her⸗ 
vorgehobenen Uebelſtände für zufällige, welche durch Herſtellung der 
richtigen Grenzen zwiſchen dem ſtaatlichen und dem munizipalen Gebiet 
beſeitigt werden können, ohne deshalb die muninipalen Freiheiten zu 
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als die allein richtige dargeſtellt, die zur Erbalfung des 


Die Kerdtragenten, ungefähr 150 folgten 


vernichten. Gegen diefe Anfechtung ruft Herr Grünewald den Pro⸗ 
feſſor Gneiſt zu Hilfe, der darauf in einem im „Befter Lloyd“ mit- 
getheilten Schreiben an Herrn Grünewald folgendes Votum abgiebt: 

Hochgeehrter Herr! Sie haben mich durch Ihre gütige Zuſen 
dung ebenſo hoch geehrt wie erfreut, und wenn ich auch den Text der 
ungariſchen Schrift nicht zu leſen vermag, fo ſehe ich doch aus Ihrer 
geehrten Zuſchrift und aus dem Zeitungs⸗Artikel, daß es ſich um die 
alte Frage handelt: ob Autonomie oder Selbitverwaltung. Die dilettan⸗ 
tiſche Auffaſſung dieſer Fragen vergißt natürlich ſtets, daß alle Staats, 
thäligkelt in allen Zweigen der Regierungsgewalt und alle Geltung 
des Geſetzes in Dorf und Haus hineinreicht, und Folgeleiſtung ſowie 


guftören, wenn man die mefentiichften Glieder der Verwaltung in 
blos gewählte Körperſchaften auflöſt. Da aber der Staat nicht auf⸗ 
bören kann, fo entficht unter irgendwelchen Namen eine Präfektur, 
Unterpräfektur und Ortspeäfektur, welche den Staat mit Komitat und 
Gemeinde wieder verbinden muß. Man ſchill dann über die allmächtige 
Bureaukratie, ohne ſich jemals Rechenſchaft zu geben, daß die blos 
gewählten un verantwortlichen Organe der Kommunal: Verwaltung 
dieſe Bureauksatie nachhaltiger erzeugen, als es jemals der Abfolu- 
tismus vermocht bat. Beſtätigt ſich Died durch die franzöſiſche Ver⸗ 
waltung und alle Nachbildungen in neuerer Zeit, ſo ergiebt ebenſo 
un widerleglich die Erfahrung der Jahrhunderte, daß keine Art der 
Nechtſprechung, alſo auch die Verwaltungs Jurisdiktion, auf bloße 
Wahlen aufgebaut werden kann. Die Karolingiſche Gerichtsverfaſſung, 
auf welcher ſeit 1000 Jahren der Grundbau der mitteleuropäiſchen 
Kultur ſtaaten beruht, kennt ebenſo ſeit 1000 Jahren keine anderen 
rechtſprechenden Organe als ſolche, die aus Ernennung bervorgehen. 
Unſere Politiker ſollten doch einen erſten Verſuch machen, irgend ein 
rechtſprechen es Organ aus Wahlen zu ermitteln, welches ſich in der 
europäiſchen Welt irgendwo als lebensfahig bewieſen hätte 
Es iſt der geſellſchafllichen Betrachtungsweiſe kaum jemals zum Ver⸗ 
ſtändniß zu brenzen, daß man den Staat nicht in lauter Wöehllö per 
auflöfen kann, ſondern daß die verantwortlichen Organe des Staats⸗ 
willens ernannt, beziehungsweiſe beftätigt werden müſſen, und daß 
die Yuftiv und Verwaltungs. Rechlſprechung durch die vom Staate 
beſtellten Organe das nothwendige Gegengewicht bilden, durch welches 
die lokalen Kö perſchaften ais Glieder des Ganzen in geſetzmäßigen 
Schranken und ihrer geſetzmäßigen Thätigkeit gehalten werden. Es 
tft die Pflicht der Regierungsorgane, vor Allem der fonfittutionellen 
Miniſter, dieſe Grundſätze mit vollſter Energie zu vertreten; denn 
fte können unter anderen Bedingungen die verantwortliche Staats» 
regierung nicht führen. ... Der freie Staat bedarf dieſer Elemente 
der Autorität und der Folgeleiſtung noch dringender 8 der abſo⸗ 
b nein. 

Paris, 286 Dezember. Die bieſigen katholiſchen Zeſkungen ver 
öffentlichen die komiſche Rede, weiche der Papſt geſtern bei dem Em⸗ 
pfang des Kardinalskollegtums gehalten. Zur Kennzeichnung der ora⸗ 

toriſchen Leiſtung genügt folgendes Pröbchen daraus: 

Wenn ich mich nicht täuſche, fo iſt das Kaiſerreich eines anderen 
Nero zurückgekehrt, welcher ſich in einem anderen Gewande präſentirt. 
An einem Orte ſitzt er mit der Lyra in der Hand, oder mit lügen 
haften und betrügeriſchen Worten; er ſtellt ſich, als ob er auf Nichts 
um ſich achte, in zeß aber verwüſtet und zertrümmert er. An anderen 
Orten erſcheint er mit dem Eiſen in der Hand, und wenn er nicht 
die Straßen mit Blut befleckt, fo füllt er doch die Kerker, vervielfälugt 
die Verbannungen, brandſchatzt, und während ex branbſchatzt, flucht 
er und uſurpirt mit Gewalt fremde Rechte. Mit der Lyra in der 
Hand wird in dem großen römiſchen Amphitheater das Zeichen der 
Erlöſung zertrelen, und jener Sand, der ſchon das Blut der Mär 
‚tgrer eingeſogen, iſt nun beſchmutzt mit ſtinkenden Gewäſſern, Sym. 

bole der Gewiſſen jener, welche Theil haben und vertheidizen eine 


ſiolche Schändlich kein.“ 
. * 


Paris, 27. Dezember. Heute wurden die Leichen der am 18. 
15 1871 beim Ausbruch des pariſer Aufſtandes in der Rue Rofier 

martre) erſchofſenen Generäle Lecomte und 
Thomas auf dem Pere la Ehaife, wo nach einem 


ſe beiden erſten Opfer dieſer blutigſten pariſer Empörung hergerichtet 


worden war, aufs felerlichſte beigeſetzt. 


Die beiden Leichen ruhten bis jetzt auf dem ſchon ſeit längerer 
Zeit geſchloſſenen kleinen Kirchbof Saint Vincent zu Montmartre. 
Die Särge wurden dort geſtern im Beiſein einer Kommiſſion auege⸗ 
graben, nach der Kirche des Hotels der Juvaliden gebracht und in 
einer der dortigen Kapellen aufgeſtellt. Die Nacht über wachten vort 
drei Invaliden und die Verwandten der Verſtorbenen. Eine große 
Menſchenmenge hatte ih ſchon vor 9 Uhr des Morgens auf dem 
freien Platz vor den Invaliden eingefunden. Sie mußte aber ſchnell 
den Platz räumen, da nicht allein dieſer, ſondern auch die zu demſelben 
fügrenden Straßen abgesperrt wurden. Um 9 Uhr rückten die zur 
Feier lommanbirten Truppen, ungefähr 15,000 Mann (alle Waffen ⸗ 
gattungen waren vertreten), heran und ſtellten ſich auf dem Platz und 
den Quais an der Seine auf. Der große Eingang der Invaliden 
war mit ſchwarzem Tuch ausgeſchlagen, auf dem auf der einen Seite 
ein L (Lecomte), auf der anderen ein C. T. (Clement Thomas) ange 
bracht war. Alle Staatsbebörden und die Mitglieder der National- 
Verſammlung waren zu der Todtenſeier geladen worden. Die Ge⸗ 
richisböfe und andere Körperſchaften kamen zu Wagen, die von Ret⸗ 
terei eskortirt waren, wie dies bei großen Feierlichkeiten Mode ift. 
Ein Theil der Depuiirten fand ſich zu Fuß ein. Schlag 10 Ubr traf 
ter Kardinal⸗Erzbiſchof von Paris mit feiner Geiſtlichkeit im Hotel 
der Invaliden ein. Am Eingange deſſelben wurde er von der Bfarre 
geiſtlichkeit empfangen und nach der Kirche geleitet. Die Kirche war ſchwarz 
ausgeſchlagen und mit Fahnen geſchmückt. Die beiden Särge waren in der 
Mitte der Kirche aufgeſtellt. Der Gottesdienſt vauerte faſt 4 Stunden. 
Die beiden Särge wurden von den Juvaliden und den Soldatentin- 
dern bis an den Ausgang der Invaliden geleitet. Der Zuz ſetzte ſich 
dann in Bewegung. An der Spitze deſſelben ritten Kutraſſtere und 
pariſer Stadiſoldaten. Ihnen folgten die beiden Leichenwagen. Sie 
wurden von vier Pferden gezogen, die Reitknechte am Zügel führten. 
Dann kamen die Leidtragenden, an deren Spitze ſich der Plaskom⸗ 
mandant von Paris, General Geslin, und die Verwandten der Ver⸗ 
ftorbenen, varunter der Bruder von Clement Thomas und der Sohn 
von Lecomte, befanden. 18 Trauer wagen und 40 Equipagen folgten, 
und dann die übrigen Truppen, Infanterie, Artillerie, Kavallerie, 
Genie und der Train. Ueberall eine ungeheure Volks menge, darunter 
viele Bioufenmänner. Aber nirgends auch nur die geringſte Kundge 
bung. Die Poltzei war von dem Boulevard bis zum Kirchhof von 
Polizeid enern in Maſſe vertreten. Beſonders groß waren die Vor ⸗ 
fiismaß regeln am Kirchhof. Dort befanden ſich an tauſend Polizei. 
biener mit mehreren Polizei Kommiſſarien und zehn Offifiers de 
pair. Auf dem Kirchhof ſelbſt wurden nur die Leidtragenden zugelaſ⸗ 
fen. Alle Zugänge, die nach dem Grabe führen (es befindet ſich in der 
‚erften Allee), waren mit Soldaten beſetzt. Doch blieb Alles ruhig. 
— Beim Eingang der Allee, welche zu dem Grabe führt, wurde die 
Leiche von dem Wagen herabgenommen und nach der Gruft getragen. 
Das Grab it ziemlich ein⸗ 
fach. Auf der Spitze deſſelben befinpet ſich die Statue Frankreichs mit 
ausgebreiteten Armen und in einer jeden ihrer Hände einen Lorbeer ⸗ 
kranz haltend. Die Feier am Grab war ſehr einfach. Keine Rede 
wurde gehalten. Nachdem die beiden Särge in die Gruft geſenkt wor 
den und der Briefter den Segen geſprochen, zogen die Leidtragenden 
vorüber, welche alle geweihles Waſſer auf das Grab ſpritzeen. Der 
erſte war General Geslin, ihm folgten die Verwandten und die übri⸗ 
gen Perſonen, die bis zum Kirchhof gekommen waren. Um 2 Uhr war 
Des beendet. Auch nach der Todtenferer fand nirgends eine Kund⸗ 


gebung ſtatt. 
Konſtantinopel, 21. Dezember. Gelegentlich der Mittheilung 


des R eform Jrade an die europäiſchen Kabinette hat der tür⸗ 


kiche Minifer des Aus wärtigen eine Zirkulardepeſche an die 


* 


Verantwortlichkeit für die Folgeleiſtung fordert. Der Staat muß daher 


Vertreter der Pforte, datirt vom 16. d. M., gerichtet, die als Einlei⸗ 
tung zu dem großberrlichen fferman belrachtet werden darf. Hieſige 
Blätter find in der Lage, noch folgende Analyſe dieſes Schriftſtückes 
mitzutheilen: 


Die Zirkulardepeſche Raſchid Paſcha's an die Vertreter der Pforte 
bei den europätfhen Kabinetten iſt ein lichtvoller Kommentar zu dem 
jüngſten Reformerlaſſe des Sultans. Die Zirkulardepeſche deginnt 
ſogleich mit ber J ſtareſorm und ſagt: „Das Prinzip, welches un⸗ 
ſerer allgemeinen Juſtizverfaſſung zu Grunde lag und nach welchem 
jedes unſerer Gerichte zuſammengeſetzt iſt, wurde ſchon vor mehreren 
Jahren (1867) in der Türkei dekretirt und durchgeführt. (Geſetz für 
die Verwaltung und Gerichts ordnung der Vilajete.) Das Obergericht, 
welches den Kaſſalions⸗ und Appellhof in ſich vereinigte und zu deſſen 
Jurisdiktion die Gerichte erſter Inſtanz gehören, funktionirte unter 
der Herrſchaft von Geſetzen, welche den Sitten des Landes und den 
Anforderungen der Zeit entſprachen. Neben dieſen Gerichten beſtanden 
die Chert Gerichte, welche mit Ausnahme der Kiaſſifinrung denſelben 
Wirtungsktreis vatten, ih aber in einigen weſentlichen Pankten, na⸗ 
mentlich rückſichtlich der legalen Beſtimmungen und des Verfahrens 
von den anderen Gerichten unterſchieden. Es mußte alſo angeſichts 
der Yuftizkonflifte und der Widerſprüche, die ſich aus der reipefitven 
Kompetenz und der verſchiedenartigen Prozebur der Cheri⸗ und Ni⸗ 
zamies⸗Gerichte ergaben, die Kompetenz jedes dieſer Gerichte genau 
befinirt werden, damit fo viel als möglich die Gleichmäßigkeit der 
Jurisprudenz, die Regelmäßigkeit des Proſeßverfahrens beibehalten 
blieb und die naturgemäßen Uebergriffe der Staatsgewalt gezügelt 
wurden. Zu dieſem SBehufe verfügt der kaiſerliche Irade, 
daß das Oder⸗Gericht aufhört, dem Juſtig Me niſterium ſub⸗ 
ordinirt zu fein; daß vie Richter unabſetzbar fein ſollen; daß die 
Handelsgerichte, welche bisher dem Handels miniſterium unterſtanden, 
nun zur Jurisdiktion des Obergerſchtes gebören; daß die Narbes⸗ 
Präſibenten der Appellationsgerichte in den 1 der Brovin: 
zen zu ſein haben, damit die Urtheile der Cheri Gerichte von ihnen 
geprüft werden und damit fie in ihrer Eigenſchaft als Präſivdenten des 
Nizamies in letzter Inſtanz in allen zuchtpolizeilichen und kriminellen 
Angelegenheiten entſcheiden. Der kaiſerliche Ferman überträgt dem 
Oberunerichte und allen von ihm reſſortirenden Gerichten die Prozeſſe 
zwiſchen muſelmaniſchen und chriſtlichen Unterthanen und anderen 
Gemeinden ober zwiſchen dieſen und den Chriſten oder auch zwiſchen 
2.gteren und nichtmuſelmaniſchen Gemeinden ſelbſt. Nur die Prozeſſe 
zwiſchen muſelmaniſchen Urterthanen bleiben dem Cheri Gerichte vor⸗ 
behalten. Zur leichteren Durchführung einer fo razikalen Neuerung 
werden die verſchiedenen Geſetze im Intereſſe einer gleich und regel: 
mäßigen Prozedur kodfizirt werden.“ Die Zirtular Depeſche fügt 
du, daß der Sultan, „um feinen getreuen Unterthanen bei Allem, 
was die Wahrung ihrer Intereſſen, ihres Beſitz,s, ihres Glückes be: 
trifft, den größtmö lichen Antheil zu gewähren, fie mit dem Rechte 
ausſtattet, eie Matgliever der Gerichte ſowohl als die der Provinzial⸗ 
räthe ſelbſt zu wählen, ſo daß ſie alle Bürgſchaften der Verwaltung 
der Gerechtigkeit, der Ordnung, dem Patriotismus und der Hingebung 
ihrer frei und ohne irgend eine Enmiſchung der Regterung gewählten 

Zertreter anvertraut ſehen“ Die Zuſammenſetzung der Provinzial⸗ 
rälhe und Gerichte durch die Wahl nach dem Gruntfage locus regit 
actum bezeichnet die Zurkular⸗Depeſche als den eigentlichen Beweggrund 
dieſer Maßregel, und fie ſtellt zugleich den Erlaß der bezüglichen Aus: 
führung sgeſetze in Ausſicht. 

Die Zirkulardepeſche Raſchid Paſcha's geht nun auf jene Beſtim⸗ 
mungen des Jrade über, welche ſich auf die Steuerreform beziehen. 
Die Verſchiedenartigkeit der Steuern habe täglich Berwidelungen und 
Schwierigkeiten bezüglich ver Repartirung und Erhebung dieſer Steuern 
zur Folge. Urſprünglich war bas Steuerregime viel einfacher. Den 
Gewohageiten dieſer primitiven, meiſt von der Bodenkultur lebenden 
Bevölkerungen entspreche die bisher übliche Einführung verſchieden⸗ 
artiger Steuern nicht und dieſer Uebelftand ſei es, dem die Regierung 
(mit dem Nachlaß des Ergänzungsviertels des Zehms wurde ereits 
ver Anfang gemacht) fo viel als möglich abheifen wolle indem fie die 
Steuern unifii t und damit die Vertheilung und Erhebung derſelben 
erleichtert mgemäß überträgt der katſerliche Jrade den Bevolke⸗ 
rungen feltft die Erhebung der Steuern in der Weiſe, daß fie aus 
ibrer Mitte Vertrauensmänner wählen, fo daß von nun an jedwede 
Einmiſchung der Zaptiehs bei der Steuererhedung aufhört. Dieſe 
Beſtimmunzen des Jrade find ganz neu und beziehen ſich namentlich 
auf Bosnien und die Herze zowina Die Zirkulardepeſche fährt im 
Anſchluß daran aifg fort: ‚Diele wichtigen und erſprießlichen Maß: 
regeln im Zuſammenhange mit dem ka ſerlichen Erlaſſe, welcher an⸗ 
orbnet, daß das Syſtem der Leistungen mit geſetz ichen Bürgſchaften 
umgeben werde, und daß Frohndienſte abjolut nicht mehr geieiftet 
werden und Zwangsreqguiſitionen nicht mehr ſtaltfinden dürfen, liefern 
den unwiderleglichen Beweis, daß die Pforte unter Berufung auf die 
erhabenen Grundſätze der Gleichheit und Gerechtigkeit vor Allem die 
thatſächliche Verwirklichung dieſer Prinzipien anſtrebt mit dem Vor⸗ 
behalte, die Vortheile die er Maßregeln nach Maßgabe ihrer Ausfüh 
rung zu erweitern. Auf dieſen Punkt iſt das größte Gewicht zu legen, 
denn nur überzeugende und greifbare Gründe vermögen unſere Ver⸗ 
leumder zum Schweigen zu bringen“ 

Der Theil des Jrade, welcher die Eintheilung der Verwaltung 
des Grundbeſitzrechtes von der komplizirten Verwaltung des Erkeff 
befreit, überträgt dieſe Funktion in Zukunft der Generaldirektion ver 
Archive. Dort. heißt es in der Zirkulardepeſche, würde die verläß⸗ 
lichere Regiſtrirung vielen Veriegenheiten abhelfen und in einem Guſſe 
etwas herstellen, wodurch hörende prinzipielle Befonderheiten grade 
auf dieſem Gebiete in Wegfall kämen. Dort aber, wo vergleichen 
Dokumente bisher gänzlich gemangelt, würde einem ſchwergefühlten 
Bedürfniſſe abgeholfen werden. Y 

Die Reform der Steuer für Befreiung vom Mititärdienft ſeitens 
der nichtmuſelmaniſchen Unterthanen fällt als ein wohlthätiges Auf⸗ 
geben der bisherigen Gepflogen heit ins Gewicht, der zufolge jene 
Steuer obne jede Derückſichtigung von Lebensalter und Tauglichkeit 
erboben wurde. Es muß zugleich in die Augen ſpringen, fübrt die 
Zirkulardepeſche aus, daß in den gleichzeitig erfolgenden Exleichte⸗ 
zungen für den Theil des Volket, der fein Blut für das Vaterland 
beraiebt, ſich eine gerechte Reform darſtelle, die jeder weiteren Aner- 
kennung entrathen lönne. 

Herborragendfie Bedeutung wird in dem Rundſchreiben jenem 
Theile des Fermaus zugemeſſen, worin, bei anderem Namen genannt, 
dem Hörigkeitsderbältniz ber ländlichen Bevölkerung ein Ende 
gemacht wird. Obgleich der Ferman die Provinz Bosnien und 
die Herzegowina nicht beſonders namhaft gemacht, können doch 
in hervorragendem Maße nur dieſe damit gemeint ſein, indem 
grade dort jenes drückende Abbängigkeitsverhälftniß noch am ausgebil- 
detſten geblieben iſt. Die Note erwartet von biefer Neuerung febr: 
erſprießliche Reſultate für die ſozialen und ökonomiſchen Verhäl l niſſe 
des praktiſchen Lebens. Derjenige, der bisher wenig beſſer als ein 
Leibeigener behandelt wurde, kann nunmehr ſelbſt Grundbeſitz erwer⸗ 
ben, während er bisher nur an beſſen Erxtrage partisipire. Es wird 
ausgeführt, daß, um elwaigen gefährlichen Folgen, die anderswo mit 
dem Erlaſſe gewiſſer fundamenta er Agrargeſetze verknüpft geweſen, 
auf dem Gebiete ihrer Reformen vorzubeugen, die Pforte ſich auf die 
im Ferman ſkuzirten Maßregeln beſchränkt habe, wonach die chriſt⸗ 
lichen Bauern tie vollſtändige Befähtaung erhalten, ein Stück Erd⸗ 
ſcholle ihr Eigen nennen zu können. Dieſer Umſchwung werde zwei⸗ 
feleohne in Zukunft zu der Ueberzeugung führen, daß die uderbauende 
Bevölkerung reſchliche Gelegenheit finden wird, Strecken Landes, die 
nur der Kultur bedürfen, um ergiebig zu fein, käuflich zu erſtehen. Es 
bleibt einem bald zu gewärtigenden Spezialgeſetze vorbehalten, den 
Eigenthumserwerb für ſolche tägliche Gelegenheiten zu erleichtern, wo 
in den ins Auge gefaßten Landestheilen ein Grundſtück ſeinen Herrn 
im Wege gerich licher Verſteigerunz zu wechſeln pflege. Die neue Re⸗ 
form mache dergleichen in weit ausgedehnterem Maße möglich. Dabei 
wäre cin weiteres Ergebniß, daß die ange Grundherren in Folge 
der Beendigung des Quasi Vaſallenverhäuniſſes der Bauern ſich zur 
Beſchaffung der nöthigen Arbeitskraft zu einer freien Uebereinkunft 
mit ibren Wächtern werden berheilaſſen müſſen. 0 

Die Zirkulardepeſche ſpricht weiter die Ueberzeugung aus, daß 


Eventualitäten, welche bedauerliche Thatſachen im Gefolge Haben könn⸗ 
ten, ipso facto vermieden und daß ſomit das Ziel ſicherer und raſcher 


erreicht werden wird. „Die Privilegien, welche den nichtmuſelmaniſchen 
Gemeinſchaften erkannt wurden“, ſagt Raſchid Paſcha, „find durch 
den Ferman nicht nur aufrecht erhalten, (o"dern neu beſtärkt, indem 
ihnen bezüglich der Erbauung von Kirchen, Schulen und anderen An⸗ 
ſtalten neue Erleichterungen gewährt wurden. Außerdem haben letzt⸗ 
willtze Anordnungen, deren Ausführung chemals von dem Cherigeſetz 
abhängig war, unabtängig von dieſem volle Gültigkeit und werden 
auch reſpektirt werden, in fo fern nicht Klagen gegen die Vormünder 
oder gegen die Teſtamentsexekutoren angebracht würden, in welchem 
Falle ſelbſtverſtändlich die Verwaltung interveniren müſſe. 5 
Zum Schluſſe verſpricht der Minifter des Aeußern der hohen 
Pforte, daß dieſe radikalen Reformen durchseführt und die fremden 
Regierungen dieſelben zu würdigen wiſſen werden, und daß endlich 
die Regierung des Sultans keinen ſehnlicheren Wunſch habe, als daß 
die unglückliche Bevölkerung der Herzegowina recht bald zum Gebor⸗ 
ſam zurückkehren möze, damit fie eheſtens in den Genuß der Reformen 
trete, deren fie durch des Groß herrn Gnade theilhaftig werden ſoll. 


| Lokales und Provinzielles. 


—t— Jarotſchin, 27. Dezember. (Straßenreinigung. 
Wer dieſe Feiertage unſer Städtchen paſſirte, muß nicht wenig über 
bie hier berrſchende Unreinlichkeit erſtaunt geweſen fein. Wenn auch 
wegen des vor etwa 8 Tagen eingetretenen Thauwetters eine vol 
ſtändige Reinigung der Straßen nicht möglich war, fo hälte dea 
der Markiplas an einem hohen chriſtlichen Feiertage nicht einen di 
Düngerüberzug worauf die Wagen wie auf Gummirädern fabre⸗ 
baben brauchen. Nur wenige Hausbeſitzer fanden ſich veranlaßt, ec 
Terrain zu reinigen. Unſere Stadt liegt am Kreuzunge punkte zwe 
Bahnen, Die nicht wenig fremdes Pub ikum unſerem Städtchen zufl 
ren, weichen Begriff müſſen dieſe Paſſanten von Jarotſchin erhalten“! 

C. K Obornik, 28 Dezember. [Aus der Chronik der 
Stadt Ovornit.] Otoenik, polmſch Oborniki, an der ſchiffbaren 
Warthe, nur 168 Fuß über dem Waſſerſpiegel der Ouſee, trägt ſeinen 
Namen entweder von obors (Viehſtall, aber auch Caſtell, Burg) oder 
von o (im. nahe, bei) und bor (Wald) Beide Annahmen haben piel für ſich, 
da der Ort urſprünglich wohl eine Burg geweſen, ſpäter mit einer 
Ringmauer umgeben worden, anderntheils auch wieder mitten im 
Walde gelesen war. Die Zeit feiner Gründung läßt ſich mit Bes 
ſiimmtheit nicht angeben, da der Ort 3 mal durch Feuer gänzlich zer⸗ 
ſtört und hierbei auch Urkunden, Chroniken u. ſ. w. vernichtet wurden. 
Der erſte dieſer großen Brände ſoll zu Ende des 15 Jahrhundens er⸗ 
folgt fein, der 3 fand im Jahre 1814 ſtatt. — Es ſcheint ein ſetzr alter 
Ort, und gehörte im 15. Jahrhundert zu den bebeutendſen Stätten 
dieſer Gegend, da er ſchon im Jahre 1458 fündzehn Krieger zu flellen 
hatte, für die damalige Zeit ein ſtarkes Kontingent. Die Stadt beſaß 
zu dieſer Zeit, ſchon wie Poſen das magdeburger Recht und hatte in 
Poſen feinen Obervof. — Im Jahre 1312, als ſie unter dem glogauer 
Herzoge ſtand, war ſie ſchon Mittelpunkt eines Kreiſes. Im Februar 
1383 lagerte ſich im Orte bei den inneren Kämpfen Domorats Heer. 
Zehn Jahre darauf wird ein Edler Skora de Gay Gregorius Oborn 
ezyski genannt, unter deſſen Herrſchaft wahrſchewlich bie Stadt 
befand. Gegen 1480 beſaßen die Gebrüder Alexander und Andreas 
de Gay die Stadt als Lehn Diefe übten allerlei Willkür, zwang 
die Einwohner ihren Bierbedarf aus der herrſchaftlichen ſchlechlen 
Brauerei zu bolen, führten neue Abgaben (Eingangszölle) von Fleiſch' 
und Honig ein, u. ſ. w. Um dieſe Zeit fand der erſte große Brand fatt. 
König Caſimir von Polen beftätigte 1. J. 1485 auf Grund einer im Archipe 
der Veſte Poſen aufgefundenen Abſchrift eines oborniker Freibriefcs 9. 3 
1422 der Stadt ihre rechtliche Stellung. Er gewährte auch viele andere Bor- 
thetie, damit die Stadt von ihrem Unglück ſich raſcher erhole. So durf 
ten die Einwohner in der damals 5 — fiſchreichen Warthe frei fiihen, 
ihren ſämmtlichen Hol bedarf zu Bau⸗ und Brennzwecken aus der kgl 
Waldung entnehmen, (ein Privi egium, welches erſt im Jahre 1871 vo 
dem kgl. preuß. Forſtfiskus für ein Kapital von 42,000 Thlr. aßgelüön 
worden it) u. m. A. Da die Unterhaltung der Wartbebrüde der 
Stadt oblag, fo wurde für das Paſſiren dieſer ein Schfffezoll erhoben 
— Ein Franzis kanerorden ließ ſich nieder, deren Mitglieder jedoch nicht 
ſehr in Frieden und Eintracht mit vem Ratte der Stadt und der Eln⸗ 
wohnerſchaft zu leben ſchienen, da verſchiedene große Tumulte gegen 
das Kloster und deſſen Inſaſſen verübt wurden. So iſt von einem 
großen dritten Tumult im Jahre 1628 die Rede, bei welchem der Prior 
mit fämmtlichen Mönchen in der Warthe erfäuft werden follte. Hier» 
bei ſollen id 2 Mönche, die auf der Flucht ſich in benachtarten Ger 
bäuden verft eckt, und von Verfolgern hart bedrängt wurden, erhängt 
haben. — Die Stadt erholte ſich fpäter bald wieder, hatte Mauern und 
war durch eine an ihr befindliche Burg geſchützt. Letztere wurde im 
erſten Schwedenkciege zerſtört. 1656 plünderten die Schweden die Stadt 
und zündeten einige Häuſer an, In ſürpreutziſcher Zeit wurde Obor⸗ 
nik dem General Wengorzewski in Pacht gegeben Zu Ende des vorſ⸗ 
gen Jahrhunderts hatte Obornik nur ungefähr 800 Einwohner darun⸗ 
ter ein DritttGeil Juden. Unter vieler geringen Bevölkerung befanden 
ſich 14 Branntweindrenner (jedenfalls eine Ausbeute des Holipriviler 
giums in k. Foren) 1816 zäblte Obornik 1003, 1837: 1499, 1843: 
1685, 1858: 1796, 1861: 2007, 1871: 2281 und jest ber der letzten Volks⸗ 
zählung 2416 Einwohner. — In den Stürmen von 1848 ſchlug ſich 
Obornik auf deutſche Seite. Die Erklärung, welche die Einwohner 
erließen, lautete: „Wir wollen nicht der Willkühr der Polen preisge⸗ 
geben fein, wir find faſt ebenſo ſtark als die Polen, wir haben ein 
Recht dazu, daß wir unter preußiihem Schutze bleiben“ Am 3 Mai 
kom ein Inſurgentenhaufe nach Obornik und machte den Verſuch, die 
Deutſchen zu entwaffnen und die Behörden abzuſetzen. Der damalige 
Landrath von Retchmeiſter trat dem energiſch entgegen und das Ein⸗ 
Ende einer Abtheilung preuß. Militairs machte dieſem Vorhaben ein 
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Die landwirthſchaftliche Bevölkerung der Provinz 1 
Voſen. 


Auf Beranlaſſung des Minifleriums für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten iſt vom königlichen flatiftiihen Büreau in Berlin 
eine Ueberſicht Über die landwirthſchaftliche Bevölkerung des preußiſchen 
Staat: nach den Ergebniſſen der Volkszählung vom 1, Dezember 7 
1871 als Schlußarbeit derſelden veröffentlicht worden. Dieſelben de⸗ 
treffen lediglich vie Landwirthſchaft, die Forſtwirthſchaft und die 
Fiſcherei mit Einſchluß der gewöhnlich dazu gerechneten Erwerbs⸗ 
zweige, wie Weinbau, Jagd u dgl.; es find alſo weder die ganz 
orden noch die beſitzloſen Tagelöhner hier berückſichtigt 

„Wir entnehmen dieſer Ueberſicht nachſtehende auf die Prost 
Poſen bezügliche Angaben: Es betrieben 1 
J. Landwirthſchaft und Viehzucht, Weinbau und Gärtnerei (aus⸗ 
ſchließlich Kuuſt⸗ und Handelsgärtnerei) 
A. Unternehmer b. b. ſeldſtwirthſchaftende Gute⸗, Weinbergs⸗ 
und Gaxtenbeſitzer oder Pächter, welche 
a. ausſchließlich Landwirthſchaft 5 
treiben - ; 58.383 männl. 3267 weibl. Berf. 
b. hauptſächlich Landw. treiben 3500 „ „ 
c. als Nebengeſchäft Landwirth⸗ 
ſchaft treiben 5 190 „ 38 „ 
B. Angeſtellte, d. h. Adminiſtratoren, Inſpektoren, Verwalter 


gi Direktions-, Aufſichts⸗ und Rechnungsperſonal, 
elche 
a. ausſchließlich Landw. treiben 2823 männl. 1350 weibl. Perſ. 


b. hauplſächlich , 8 2 „ 
o. als Nebengeſch. . = 12 " 3 Pr 

O. Gehülfen (auch Lehrlinge, Knechte und Mägde, übriges 
Geſinde, Tagenrbeiter, Dreſcher u. ſ. w., welche 


8. 7 d Landw. treiben * männl. 2 weibl. Perſ. 
or . ya ch * * „ * * 
* . ee — RBB 
ei Term er eden und Jagd ö 
— Unter neo mer, welche b 

a. ausſchließlich Forſtwirthſch. treiben 4 männl. — weibl. Perf. 

b. hauptſächlich * . — 5 D 
. als Nebengeſchäft . > DIT le 
B Angeſtellte, d. h. Forſt⸗ und Jagdbeamte aller Art, eins 

ſchließ ich der Königlichen und Korporaſionsbeamten, welche 

a. ausſchließlich Forſtw. treiben 1417 männl. — weibl. Berf. 

b. hauptſächlich 5 7 1 ee 

ec. als Nebengefhäft „ 2 ZN — „ 1 
2 C. Gehülfen (Forſteleven, Forſtarbeiter, Jäger), welche 

a. ausſchließlich Forſtw. treien 857 männl. 2 weibl. Perf. 

b. hauptfächlich 7 * ” — - * 
c. als Nebengeſchäft , 2 F 
Fiſcherei (Fiſchzucht, Fiſchfang 
A. Unternehmer welche 

a. gusſchließlich Fiſcherei treiben 323 männl. 4 weibl. Perf. 

b. hauptſächlich . 7 44 „ — * 

o. als Nebengeſchäft 5 „ 55 r 3 . 
B. Angeſtellte, welche 

a. ausſchließlich Fiſcherei treiben 
0 6 alt vacat. 4 
Ge en, welche 

a. ausſchließlich Fiſcherei treiben 169 männl. 9 weibl. Perſ. 

b. haupffächlich N „ „ 8 * 1 * " 

o. als Nebengeſchäft „ 5 „ 
Demnach ſind in Summa: 5 en 
Unternehmer in alleiniger und haupflſächlicher Beſchäfti⸗ 
gung mit den Berufszweigen I. — III 


ie 


A 
— 


6 * 2 „ [7 


62,254 männl. 3325 weibl. Perf. 
Angeftelllte desgleichen 4.270 1322, 
SGebilfen desgleichen 87,061 „ 50,294 „ P 
135.940 „ 228,870 „ 7 


Angehörige dieſer Perſonen 
a 6 Nepengewerbe betreiben 
Landwirthſchaft, Forſtwirthſchaft 
Bm Silber e 2,289 „ 43 „„ 
Die Provinz Poſen zählte im Ganzen im Jahre 1871: 1 583,843 
Seelen, von denen 428,821 oder 27 pCt. in Städten, 1,155,022 oder 
73 pCt. auf dem Lande ſeblen. 5 a 
Die Zahl derer, welche Landwirthſchaft und Vie bzucht, Weinbau 
ud Gärtnerei, Forſtwirthſchaft und Fiſcherei in alleiniger und haupt⸗ 
fächlicher Beſchäftigung betreiben, beträ ;t demnach inkl. ihrer Angehö- 
digen und zwar männliche und weibliche Perſonen zuſammengerachnet 
575,367 Seelen, oder 36,2 pCt. der Geſammi⸗Bevölkerung der Pro⸗ 
alas, and 49,6 »Ct. der auf dem Lande lebenden Bewohner. 
Diefe Verhältnißzahlen fin? außerordentlich günſtig für die Land- 
wir ſhfchaft Poſenz. da fie für ganz Preußen berechnet ſich nur auf 
2 4 pCt. für die e und auf 435 pCt. für die auf dem Lande 
lebende Bevö kerung ſtellen. 
8 5 beiden Reg., Bezirken Poſen und Bromberg ſtellen ſich 
dieſe Verbältnißſablen ſehr verſchieden, denn es beträgt die Zahl der 
GSelbfitbäligen der Landwirthſchaft, Forſtwirſchaft und Fiſcherei 
im Reg.⸗Bezirk Poſen 36,9 pEi. der Geſammt⸗ und 

51,4 pCt. der ländlichen Bevölkerung 
im Reg. Beurk Bromberg 35,2 pC. der Gefammt- und 
5 47,0 pCt. der länplichen Bevölferung f 

Betrachten wir noch die Anzahl der Seldtitbätigen der Landwirth⸗ 
haft ohne Rückſicht auf ihre Angehörigen und in Bezug auf die 
audwirthſchaftlich nutzbare Fläche der Provinz, mit Ausſchluß des 
Forſtes, fo ſtellt ſich heraus, daß pro Kopf 

Unternehmer 46,2 Hektaren, 
Ungeftellte 783,8 r 

Gehülfen „ entfallen. 


BVießbeſitzende Haushaltungen dieſer drei Berufzzweige waren am 


— 


mubwirthſchaftsdetrteb 45,611, ohne ſolchen 14 070. 
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n Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Bilderwerke. Die letzten Jahre haben uns mit einer Fülle 
von Prachtwerken beſchenkt, wie fie vorher, in Deutſchlan? wenigſtens, 
Jabrz hate nicht bervorgebracht haben. Alluſtrationen zu klaſſiſchen 
und nicht klaſſiſchen Dichtungen von Homer bis zu Fritz Reuter, Fak 
fimilte⸗Vervielfältigungen berühmter Aquarelle, Veröffentlichungen 
großer Kunſtſammlungen, Reiſebeſchreibungen mit Abbildungen der 
Länder und Völker, Bilder von allen Enden der Welt find im Ber» 
laufe weniger Jahre erſchienen, und alle Mittel der Darfiellung, 
Sſlah ſtichund Kupferſtich, Holzſchnitt, Steindruck, Buntdruck und pho- 
tograptiſcher Druck der verſchiedenſten Art kamen zur Anwendung, in 
einer Maſſenbaftigkeit, von der frühere Perioden kaum eine Borftel- 
lung hatten. Wenn heute nicht ſelbſt die Wohnung des Handwerkers 
und Bauern ein illuſtrirtes Prachtwerk oder einige geſchmackvolle 
Wandbilder enthält, fo if daran nur der Mangel an Bildung 
Schuld. Denn der Preis iſt durch die erweiterte Reproduktion ſehr 
gering geworden. — Die Erweiterung der künſtleriſchen Ausdrucks ⸗ 
mittel iR eine Errungenſchaft der Naturwiſſenſchaft und der modernen 
Technik. Während man ſich im Anfang dieſes Jahrhunderts mit 
recht vüritigen Kupferſtichen behalf, welche durch noch kahlere Stahl⸗ 
Br abgelöit wurden, hat ſich in den dreißiger Jahren der Holz: 
ſchnitt neu belebt und der Steindruck kam als gam neue Erfindung 
bin. Als ſich die Photographie binzugeſellte, ſchien es, als ob alle 
omderen Vexvielfältigungsweiſen, beſonders für Stadt und Land, abs 
sterben müßten. Aber das Gegentheil trat ein. Nachdem ſich die 
Photographie im Sturmſchritt alles Materials im weiteſten Umkreife 
der bewohnten und unbewohnten Erde bemächtigt und im Stereoſkop⸗ 
bild dae Unerhörteſſe von Naturtreue geſchaffen hatte, fing das Pu⸗ 
blikum an, des gebotenen Robmalerials überdrüffig zu werden und, 
fobald einmal das Bedürfnitz der Neugierde geſtillt war, mit um fo 
größerem Ernſt künſtleriſche Darſtellungen zu fordern. Dieſer Nei⸗ 
ung kamen die Buntdrucke von Hildebrandt⸗Aquarellen, von Wer⸗ 
ners Nilbildern und eine Anzahl illuſtrirter Reiſebeſchreibungen ent 
genen. Eine der neueſten Editionen dieſer Art, wovon zunächſt erſt 
zwe Hefte vorliegen, iſt ein Prachtwerk, welches in Friedr. Bruck ⸗ 
manns Verlag (München und Berlin) erſcheint: „Die Schweiz 
von Dr. Gſell Fels, mit Bildern und Zeichnungen von A. Ba⸗ 
chelin, J Balmer, F. Bocion, G. Cloß. E. T Con plon, O. Fröh⸗ 
licher u. A. Der Proſpekt und die erſten Lieferungen deuten auf ein 
visclverſgrechendes Werk hin, auf das wir, wenn es weiter fortſchreitet, 
nher eingehen werden. 


5 Staats- und Volkswirthſchaſt. 
Pe en Wien, 29. Dezember. Wochen⸗ Ausweis der öſterreichiſchen 
ationalbant. *) 


. . 287,993 520 Abnahme -2,871,670 Fl. 
a — 134,601,473 Abnahme 1,504.279 = 
etall zahlbare 
2 echſel . 11,046,516 Zunahme 20,494 
Staatsnoten, welche 
der Bank gehören 3.237970 Abnabme 934,992 ⸗ 
18 539,133 1 1,524372 
'r 32008200 Zunahme 407,200 ⸗ 
dite und bör⸗ 
N ange⸗ N 
ite Pfandbriefe 5.144866 Zunahme 279 400 


55 b⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 22. Dezember. 


Bien, 29. Dezbr. Die Einnahmen der franz. ⸗öſterr. Staatsbahn 
en am 24. und 25. Dezember 235,907 Fl. f 


n 
* 


0. Januar 1873 in der Proving; Poſen vorbanden, und zwar mit 
wurden. Un 


r n 
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* Wien, 29. Dezember. Die Einnahmen der Lombardiſchen 
Eiſenbahn (öſterr. Nez) betrugen in der Woche vom 17. bis zum 
23. Dezember 621,215 Fl, ergaben mithin gegen die entſprechende 
Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme von 148,005 Fl. 

Wien, 28 Dezember. Der Verwaltungsrath der ungariſchen 
Oßbabn bal, wie die „Preſſc“ meldet, beſchloſſen, auf den 31 Januar 
1875 eine Generalverſammlung einzuberufen, auf weicher die von der 
Yresierung gemachten Vorſchläge berathen werden ſollen und eventuell 
über die Liquidation und den Verkauf der Bahn an den Staat Be 
ichluß gefaßt werden wird. Der ungariſche Finanzminiſter v. Szell, 
welcher ſich zur Zeit nicht in Pest befindet, bat, demſelben Blatte zu⸗ 
folge, dem Verwaltungszalte der Ogdahn telegraphii die Mitthei⸗ 
lung zugeben laſſen daß er zach ener Rückkehr definitive Anträge 
über den mit den Aktionaren de Zahn zu treffenden Ausgleich ſtellen 


werde. 
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Be Vermiſchtes. 


* Zur Exploſion in Bremerhaven. Wie erinnerlich, hatte 
Thomas ausgeſan, daß er das Mopall zu ſeinem todtbringenden Uhr 
werk habe in Wien anfertigen laſſen. Daß wiener Zentral: Sicher⸗ 
beitöbureau erlien deshalb an diejenigen, welche hierüber Auskunft er⸗ 
theilen können, die Aufforderung, mit ihrer Ausſage nicht zurückzu⸗ 
halten. Thatſache ſei, daß Thomas im Sommer des Jahres 1874 in 
Wien geweilt. Die Aufforderung iſt denn auch ſchon von Erfolg ges 
weſen, wie folgende Mittheilung der „Deutihen Zeitung“ aus Wien, 
27 Dezember ergiebt: „Der Künſtler, welcher das Modell zu dem 
Uhrwert in Wien verfextigte, iſt gefunden, es iſt der Uhrmacher Ignac 
Rind, Neubau, Siebenſterngaſſe Nr. 56. Die Kundmachung der 
Polizeidirektion bewog Herrn Rind, beute ſich zur Behörde zu begeben. 
und derſelben Alles mitzutheilen, was ihm über den Beſteller des Wer⸗ 
kes und dieſes ſelbſt bekannt war. Herr Rind machte folgende Angaben: In 
April 1874 erſchien bei ihm ein Fremder, der ſich als Petroi Wiekoff, 
ruſſiſcher Fabrikant, vorſtellte und ihn (Rind) frug, ob er der ruſſi⸗ 
ſchen oder franzöſiſchen Sprache mächtig ſei. Auf deſſen verneinende 
Antwort eiklärte er in ſehr gebrochenem ſchlechtem Deutſch, er ſei 
durch die von Rind im Muſeum aufgeſtellte, für den Grafen Brenner 
verfertigte Uhr auf ibn aufmerkſam gemacht worden und glaube in 
ibm den Mann gefunden zu haben, den er zur Verfertigung eines 
Werkes benöthige. Er brauche nämlich ein Laufwerk, ſo groß 
wie dieſes Ding de (hierbei wies er auf einen Spucknapß), 
etwa acht Quadratzoll im Ausmaße, 4 Zoll boch und mit % Zoll 
picken meſſingenen Platten. Das Laufwerk müſſe mittelft Windfang 
1211 Tage laufen, und zwar ohne Pikt⸗Puli, das beißt ohne Ge⸗ 
rauf zu machen. Auf die Frage Ninp’s, wozu das Werk dienen 
ſolle, gab der Fremde aus weichende Antworten; ſchließ(ich erklärte 
er, daß er es bei dem Betriebe feiner Fabriten denöthige. Er 
babe in Rußland eine große Fabrik beſeſſen, welche in Folge eines 
ausgebrochenen Strikes der Arbeiter von denſelben angezündet wurde 
und total verbrannt ſet. Ferner bekauptete er, auch in Bodenbach eine 
ane in beſitzen; überhaupt werde er ſpäter noch mehrere hundert 

auf gerke beiellen, einſtweilen möge zur Probe nnr ein Werk geliefert 
werden. Das Werk ſelbſt müſſe er binnen einigen Tagen haden. Schließ ⸗ 
lich erklärte er ſich bereit, auch etwas länger warten zu wollen und 
fol ihm daſſelbe mittelſt Nachnahme poste restante nach Boden⸗ 
bach unter der Adreſſe „Betroi Wiskoff“ nachgeſchickt werden. 
Herr Rind ſchickte das Werk Anfangs Mai nach Bodenbach, 
wo daſſelbe aber ſechs Wochen lang undeboben blieb, fo daß 
ihm ſchon um ſein Geld bange wurde. Endlich wurde es 
aber doch behoben und der Betrag von 250 Gulden nach Wien 
geſchickt. Die in Ausſicht geſtellten weiteren Beſtellungen blie⸗ 
ben jedoch aus. Nach der Meinung Herrn Rind's dürfte 
daß von ihm gelieferte Werk dem Beſteller theils zu groß, 
theils aber auch deſſen Feder etwas zu ſchwach erſchienen fein, fo daß 
er das Weik in Bernburg durch den Uhrmacher Fuchs ändern und 
verbeſſern ließ. Herr Rind ſelbſt hatte den Auftraggeber, ſowie das 
gelieferte Werk ſchon längſt vergeſſen, bis im Diefelb durch die 
Kundmachung der Polizei Direktion ins Gedächtniß gerufen 
d da bat ex denn auch allſo leich die Anzeige gemacht. 
Obwohl nun die Thatſache, daß das Modell des Ubrwerkes in Wien 
verfertigt wurde, vollkommen feſtſteht, fo wird dieſes Modell doch im 
— 75 er Nenn Tue — 35 1 durch Herrn Rind nach 
en gebra erden. il der Ausführu i 
ſeinen Altgeſellen Karl Glückſchalt betraut.” > rn 
= Majunke. Aus Breslau wird berichtet. Der Reihetassabr 
geordnete Majunke, welcher ſich einige Tages bei ſeinen Eltern in 
N Sa a hatte, 2 am Sonntag von daher zum Be⸗ 
der auf einige Stunden hierſelbſt ein i 
Di zum „König a Ungarn“ hier ſelbſt ein und flieg im 
einen in ben Reſtauramonsräumen machte natürlich ungewöhnliches 
Aufſehen, weshalb Herr Majunke es vorzog, ſich wieder auf fein Zim 
mer 5 2 (27) iſt derſelbe nach Wien weitergereiſt. 
alſchmünzerei. Eine Platte, die augenſcheinlich zum Anfer- 
tigen falſcher 10 Manlſtücke benutzt werden ſollte, iſt 22 ee in 
einem Reſtaurant zu Schöneberg gefunden worden. Die Platte, ans 
ſcheinend von dünnem Golde, zeigt in ſauberer Prägung den Kopf 
55 as mit der entſprechenden Umſchrift und iſt der der echten 
völlig gleich. 


Verantwortlicher Redaktenr. Dr. Julius Wafner in Poſen 
wür das Folgende übernimmt die Redaktion feine Berantwovtung 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 29. Dezember. Der Prinz von Joinville hat ebenfalls 
jede Kandidatur für eine Stelle im Senat oder in der Deputirtenkam⸗ 
mer abgelehnt. — Nach einem hier eingegangenen Telegramm aus 
Madrid wird heute die Veröffentlichung des Dekrets erwartet, durch 
welches die Wähler für die Kortes auf den 20. Januar k. J. und 
die Kortes ſelbſt auf den 15. Februar künftigen Jahres zuſammenbe⸗ 
rufen werden. 

Toulon, 28. Dezember. Das Kriegsgericht, welches wegen Zer⸗ 
ſtörung des Panzerſchiffs „Magenta“ durch das auf demſelben aus⸗ 
gebrochene Feuer zuſammengetreten war, hat den Kommandanten des 
Schiffs, Galtbert, von jeder Verſchuldung einſtimmig freigeſprochen. 

London, 28 Dezember. Bei der geſtern fortgeſetzten Unter⸗ 
ſuchung des Handelsamles über den Untergang des Dampfers 
„Deutſchland“ lehnte der Vertreter des norddeutſchen Lloyd, Cohen, 
ein Kreuzverkör der Zeugen bezüglich der angeblichen Plünderung des 
Dampfers ab, indem er erklärte, er babe keinerlei Grund anzunehmen, 
daß eine Plünderung des Schiffes oder fogar der Leichen ſtattgefunden 
babe. Eben fo wenig babe er auch im Namen des Lloyd behauptet / 
daß der Schieppdampfer „Liverpool“ hätte in See ſtechen können; er 
freue ſich vielmehr, daß die Ausſagen der Zeugen den Beweis licfer- 
ten, daß Alles geſchehen ſei, was geſchehen konnte. — Der Direktor 
des norddeulſchen Lloyd, Harges heimer, ſtellte dem Kapitän Bricken⸗ 
ſtein das vorzüglichſte Zeugniß über feine Geſchicklichkeit und Aufrecht ⸗ 
erhaltung der Disziplin aus und fügte hinzu, derſelbe habe laut Aus⸗ 
weiſes des Log unter ſchwierigen Verhältniſſen verſchiedene Male 
erfolgreich navigirt 


Vetegraphiſche Börlenberidte. 
Danzig, 29. Dezember. Getreide⸗Hörſe. 8 
ernfilicher Froſt bei klarer Luft. — Wind: O. rſe. Wetter: ziemlich 
Weizen loco wollte man bel flauer Stimmung am beutigen 
Markte billiger kaufen und if ioihes ungegchtet ſchlogcher Zufuhr 


auf der Biſchofsſtraße ab. Sein Er 


auch in mehreren Fällen gelungen. 120 Tonnen wurden gehandelt E 
0. —— ö 


und iſt bezahlt für Sommer 125 Pfo. — M 


Bell 
210 M. 


125/65 
151 M. 


115 Pfo. mit 160 M 
M. pr. Tonne. — 


unt 129 Pfd. 203 M., 130 . 204, 
27 207 WM., 132 Pfd. 213 M, blauſpitzig 
1 


25 d. 

glaſig grau 124 Pfd. 195 M., alafia 1289, 130 Pfd. 200, 201 M. 
b d. 204, 206 WM., fein weiß 127 28 
127 Pfd. 181 M. per Tonne. 
Br., Abril⸗Mat 

* bez. u. Br. Regulirungspreis 198 M. Gekündigt wurden 
— Tonnen. 8 
Roggen loko unverändert bei kleiner Zufuhr, 1245 Pfd. — M. 
Pfd. — M. per Tonne bezahlt. 


e matt. Januar Februar — M. Br, — M. Gd., 


Br. Resulirungspreid 150 M. — Gerft 


erſte loko große 114— 
Erbſen loko Mittel⸗ 
Wicken loko — M. — Hafer Io — M 


. per Tonne bezahlt. — 


afer feſt, loc 18 


Nü dz l matter, iofo 37 50, pr. Mal 36, 70. — Wetter: Trüb 


’ 


(ots ruhig, au Termine matt. 


Weize 
Br. 


Ge troleum-⸗Maert Schlugbericht. Nasſtnirtes, Type weiz 
loks 29 bez. u. Br., 29 Br. pr. Dezember 8% bez., 29 Br., 5 
Januar 0 Br., pr. Februar 29 Br., pr. Januar⸗April 29 Br. 


bericht): 
B. U 


remen 29. Dezemder. Petroleum Schlußdericht. Standard 
8 - 5 40, zr. Januar 11, 40, pr. Februar 11, 40, pr. M 
J. eſt. 


Hamburg, 29. Dezember, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 

90 55 75 Apr rein wo 
., pr. April Mai pr. 

207 Sd. Nog gen pr. Dezember 147 Br., 146 Sd., pr April⸗ 

} r, 154 Gd. Hafer fell. Derſte malt. 

geſchäftslos, loco 72, pr Mai Dr. 200 87 71. Spiritus ruhig, 


n pr. Dez. 201 Br., 
. 1000 Ric 155 B 


uve 


8% Sn 117. Mies Geſchäft, Preiſe feſt behauptet. 


64) Sb. 9 d. ; . 
London, 29. Dezember, Nachm. Getreidemarkt. Schlußbericht.) 
Bann Bufuhren feit letztem Montag: Weizen —, Gerſte 450, Hafer 
t 


treidear 


Berlin, 29 Dezbr. 
Ther ao neter + 3 R. 

Weizen Info ver 1000 Kilogr 175-220 Nm. na 
zelber per biefen Monat 200 nom., Dezbr.⸗ Januar do., 
April⸗Mai 208 bz, Mai Juni 211 nom. — 


waare 166 177 Rm. nach Qual.. 
dien —. — Leinöl per 100 Kilgr. 


bi, Ju 

Rz. 00 30 ) 

3 Nr. 0 23,50 — 22, g 0 
logr. Brutto inkl Sack. — Roggenmehl Ne. 0 u. 1 per 


. 1 
Weizen aefhäfttlos, angekommene . ſtetig. 


lasgom, 29. Dezember Robeiſen neee aumbers warrants 


ten bei weichender Tendenz zu nomine 


— Wetter: Schön. 


I fü Duke ie: de 


Witterung: bedeckt. 


li-Auguſt do, Aug.⸗Sept. 51.5—50 9 bi. -- Mebl. 
28 Rm, > 0 27,50-26,25, Nr. 0 u. 1 91350 


Jan. do, Jan⸗ Febr. do, Fedr.⸗März 21 20 by, März April —, 
2140 dz., 


Mat 


21,60 bi 


Datım. Stunde. r d. Sig.] Werm | Wind. | Woltenfern 


29. Dezbr. Nachm. 2] 27 1“ 01 — 555 S23 trübe, St. 
» Abnds. 10] 28” 2" 48 — 123 N 23 heiter. 
„ [Morgs. 6 28“ 2 81 [ — 125 N81 bedeckt, St. 


* 


Meteorologifche Beobachtungen zu Poſen. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bsien, art 2 Dezbr. 1875 12 Uhr Mittags 751 Meter. 
5 5 3 8 5 . 


Termine rubig, April⸗M 


g. Andere Ge⸗ 
unveränderten Preiſen. 


Wind: W., ſchwach. Barometer 28, 2. 


ch Qual. gef., 
Jan- Fehr en 


en Monat —, Into mit — 
„Bezbr.⸗ Jan. do, Jan Kehr dd April 
Juni 48,4—47,7 bi, Junt Juli 50,950 
E 


75 Nm. 


Mai⸗Junt 21,45 d, Juni⸗Juli 21,50 8 > 
. u. 


8 


1 


ſo ziemlich erſchöpft und eher noch Waare übrig; doch 


ban 67.00. do. Mesdlerbent 61, 90 Schlel. Band. 85, 50. 
Kaktien 341,00 Laurahüt te = 75 5 Eiſenbahnbed. —. 


Wien, 29. Dezember. Spekulationswerthe auf berliner Arbitrage⸗ 
käufe befenigt. Hauptbahnen bewahren große Feſtigteit, Deviſen ein 


> 8 


„ R e = 
|’ 2 er) 5 
Breslau, 29. Dezember, Nachmittags. att a. W., 29. Deb, Abends. tEITetten.Genterät) 1 ee 1 
Schwanken. Rrebitattien 169%, Framoſen 265%, Lomdarden 98%. Galizter — Aus der Bank flofien heute Ze Bir. Ste. 
n me r Oberſchles. 148, 50. u Oder⸗ Eifabeibbahn —, Reichsbank 157%, 1860er Loofe 114%, Nudolfsbabn Wechſelnotirungen: Berlin 20 62. |. 3 Monat R, 
0 98 aten 108 29. ere 831,00 Roms „Spanier —, Ungar. Looſe —, do. Schatzbonds —, Oeſterr.- J Frankfurt a. M. 20,62. Wien 11 60. Pa Veters burg! 11. 
Silberrente Rumänier 26, 75 Re deütſche Bank — Mitt. Paris 29. Dezember, N 4 40 Miumten. 


4. 17%, Italiener 73, 20, Frame e 


Rente 65, 80, Anleihe 1872 1 
665 00 Lombarden 21. 25 Hirte 23, 10, Spanier —. Feſt. 5 | 


799 0 Bankn 178,75 Ruff. Banknoten 265,0 Schlef. Berink werf gige made Looſe ſehr matt, Gelb wegen Uitimo knapp. Waris 29 Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Ruhig. 
»anf 89, 50 Oftdentſche Bank — Breslaner Prop ⸗Wechelerb. —. e.] Papterrente 69, 35 Silder ter. 73, 65 1854 er [Schlußlurſe.] Zyroz. Mente 65 80. Anleihe 4872 101. 2 
0 Brest Oelf —, — Sack 107, 5 ee 9 919, 00. Rorsbahn 1700. Krebitattien Staftenttehe perlen 100 73, 30. Itauieniſche ee 770, 6. 


er mſta 85 25. Sch 


Felegraphiſche Korreſpondenz für Nonds-Kurſe. 


Frankfurt a. ., 29 Dezember., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Spekulationswerihe ſchließlich feft. 
ſgkurſe.] Londoner Wechſel 203,05. Pariſer Wechlel 80,82. Wie⸗ 
r Edict 177, 80. Framoſen“) 265% Böhm Weib. 169% N 
99. Gallier 179%. Eliſa etbbahn 147. an 


ſche Zentralbahn —, 


Amerikaner de 1889 — 


0 ‚Fran bien 303. 00 &alizier 208. 00 Norpweſtsehn 147, 50. 
bo. Lit. B. 56, 50 London 113, 15 Paris 45, 00 Franui 55. 35 
öh. Weſtdarn —, Krebiudoſe 167, 25 1860er Looſe 112, 00 
Lomb. Eiſendahn 113, 70 1884 er Tooſe 133 00. Unienbam 75 00 
Analo Auſtr. 95 20. Auſtrostürktſchtz—, —. Napolenns 9, 06%, Du⸗ 
katen 5, 31%. Silderkonp. 104, 30. Altſabechdabn 171, 70 Uudariſche 
Brämienanteibe 77, 00 Preutiſche Banknoten 2. 68% 

Türkiſche Looſe 26. 00. 
Wien, 29 en Abends. Abendbörſe. Kreditaftien 199, 50, 


Konſols 9303. Italien. Zyroz. Rente 4376. Lomkarben 10, 


507, 00 


Ital. Karo: 
Lomearb. 


ransſen 670 00 Lombard. Eiſenbabn 
Aktien 250, 00. Zrioritüten 240, 00 Türken . 1885 28 
Türken au 1869 128, 00. Tärkenlont: 58 50 2 
Kredit mehtiier 195, Spanier exter 17%, do. inter. 15% | 
Peruaner —, Societe generale 522, Egypter 356 FE 
Suezkanal⸗Aktien 737, Banque ottomane 462. 
Paris, 29. Dezember, Abends. Auf dem Boulevard wurden geſter 
Abend neueſte Anleihe zu 104, 12%, Türken de 1865 zu 22, 97 v2 5 


zens Fran fen 302 50, Galiner 208, 00, Anglo⸗Auſtr. u 60, Unionbant | matter Stimmung gehandelt. 
Srenitaftien®) 169%. Run Bobenkr. 86%. Nuffen 1872 99. Silber 428˙ Lombarden 112 00, Napoleons E Mat j New⸗ert 28 De { 

5 2 zember, Abends 6 För. (Schluß kurſe.] Hö 
beute 6533 Padte rente 61%. 1880er Yonfe 114% „ isser Leofe London, 29. Dezember Nachmtttags 4 Us Notfrung des Wolde rige 43 nedriaſte 12 Wechle 1. = u * 


in Golr 4 D. 85% C. Jold as 13 % Bons 188 1 sg 


Bantverein 70%. Frankfurter Bankverein —. do. Meciierbant 75%: aprz. Lombarden Prioritäten alte 9%. 3 zo 145 Sonde d 

1 4. Sprog. Lombarden Brioritäten neue Sproz. fandir 116%. % Bonds de 1887 199% ee n 15% 

„ , Dies. Mufl. de 1872 —. | Benizui-acific 107%. Nemeipsrt Bentrulbahi, 108 Be 2 
— Darmeftüdter Ban Heſſ. Ludwig rheſſen 8 her —. Türk. Anlethe de er 23 N16. Gbroz. Türken & 1869 em dor? 134 VBaumzolle in Nein Drleane 12%. Mes 5 D. 30 15 
Nach 1 der Börſe: Kreditaktien 170, Framzoſen 265%, | 25%. prol. Bereimg: St. 1:85 14%. do. Sproz. fandirde Naffix 8 Ni 12%. de. Phtlereipken 12%, N 

Lombarden 98%. 10556. Dexerieid. Siderkerte "66%. Deere. Papierrente 61%. | Frühſahrsw 32 8 Mais old mirer 71 0 Fgucker ir 


) per medio reſp. per ultimo. 


Berlin, 29 Dezember. Trotzdem der geſtrige Verkehr nach den 
anfänglichen Herabſetzungen auch noch ſchwach geſchloſſen hatte, konnte 
doch die heutige Eröffnung im Ganzen feſt genannt werden. Freilich 
— tten die auswärtigen Meldungen auch nicht gerade günſtig gelautet; 

aber es lagen doch andererſeits keine beunruhigenden Momente vor. 
Dazu kam, daß die Hauſſepartei Be ungen madte, um bobe 
Kiquipationtcourfe zu erzielen. Das Deckungsbedürfniß ift 1 
macht man 
trotz des ibeuren Geldſtandes und den immer mehr hervortretenden 


| 
| 


6proz. ungar. Scbatzbonds 934 6 prozent. Schabbon e 
Emiſton — Spanier —. öproz. Peruaner 324. 


gering und die Spekulation abwart.nd dited Die internationalen 
Werthe ſtanden im PVorderarunde des Verkehrs; auch Dtskonto⸗ 
Kommandil⸗Antheile fanden Nehmer und die übrigen Gebiete lagen 
außerordent ich ſtill. Selbſt das Prolongationsgeſchäft, welches in 
den letzten Tagen noch einigermaßen den Verkehr belebt hatte, erſchien 
ſo ziemlich beendet. Doch traten trotz der Reports noch einige 
Deckungen in Kreditaktien hervor. Auch die Coursentwickelung war 
während der Börſe äußerſt geringfügig Unter den Rhbeiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſchen Bahnen erſchienen Rheiniſche bevorzugt. Die meiſten andern 
Bahnaktien fanden wenig Beachtung, Schleſiſche Deviſen, Stettiner 


ö 
= 


refill 2 ) 8. Kaffee (dito, 18%. Speck (fort clear 10%. 


Bergwerke behaupteten ſich ſchwach, Induſtriepopiere wieſen nur vers 
einzelt einiges Geſchäſt auf. Fonds, Prioritäten und Pfandbrieſe 
blieben ſtill und feſt, Kaſchau⸗ Ooerderaer, Lemberger und Lombardi⸗ 
ſche belebt, Neubaiern 93,60 betahlt. In fremden Renten fanden bei 
feſter Haltung nur mäßiae Umfäge ſtatt Looseffekten lagen feſt, blie⸗ 
ben aber unbelebt. Im Allgemeinen beſſerte ſich die Haltung im 
Laufe des Geſchäfls, "namentlich boben ſich Kreritakttien. — Per ultim 
Januar notiren wir: Framoſen 532,50 —4,50 -4. Lombaxden 199,50 
200,50. Krerit Aktien 310,50 4. Laurahutle 67,75 - 69,25. Diskont Be 
Kommanditantheile 121—2,50—132. 


Tarnowitzer gewannen 


und Potsdamer malt, Halberſtädter und Anhalter beliebt, Rumänen 
ſtill, Galizier ſchw⸗ ich. Unter den Banken wurden Ritterſchaftliche 
Privatbank, e Wrede und Hypotheken⸗Inſtitute bevorzugt. 


Reports (für Kreditaktien Anfangs 24 Pf, ſpäter ebenſoviel Leibgeld 
Ein alle möglichen Verſuche, um den Coursſtand aufrecht zu er 


Berliner Eiſenbahnberarf 2, Zentralbeizung 1. 
alten. Das gelang auch heute im Ganzen, wenngleich der Verkehr 5 
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